
Zur Würde des Menschen gehören
Stätten der Erinnerung. 

Sie helfen uns, grundlegende Aspekte
des Menschseins zu vergegenwärtigen,

die Frage nach Vergangenheit und
Zukunft zu stellen, um Rechenschaft
abzulegen über den Stand unseres

Gemeinwesens.
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Gedenkstein in der Werkstatt von 

Siegfried Keller 

Bildhauer - Steinmetzmeister -

 67376 Harthausen

Der Arbeitskreis
„Für Vielfalt und gegen Extremismus“

lädt ein zur

 Einweihungsfeier
des Gedenksteins
„Das Geheimnis der
Versöhnung heißt 

Erinnerung“

Sonntag,
20. Oktober 2013   

11:30 Uhr

 Friedhof Iggelheim, Haupteingang
Haßlocher Str. 37

67459 Böhl-Iggelheim



Wir gedenken aller Menschen, die in
den Jahren 1933-1945

 durch Unrecht und Gewalt des
Nationalsozialismus

deportiert, ermordet, verurteilt und
erniedrigt wurden.

Das Geheimnis der Versöhnung heißt
Erinnerung.

Wir müssen aus der Vergangenheit
lernen.

Es darf keine Wiederholung des
Unrechts und der Gewalt

geben. 

Der Gedenkstein erinnert an
 7 Mitbürger jüdischen Glaubens

unserer  Gemeinde, 
die am 22. Okt. 1940
auf Veranlassung der

Nationalsozialisten zusammengetrieben
und in das  Internierungslager Gurs
(Frankreich) verschleppt wurden:

Johanna und Max Blum 
 Tochter Franziska Blum

Michael Mayer 
 Tochter Susanne Mayer
Moritz und Rosa Wälder

Ein Mitbürger unserer Gemeinde
 Jakob Bug

 er gehörte der Glaubensgemeinschaft
der Jehovas Zeugen an, wurde zu

 lebenslanger Gefängnisstrafe verurteilt.

In Böhl-Iggelheim darf es heute und
in Zukunft keinen Platz geben für

 Hass, Rassismus und
Fremdenfeindlichkeit. 

Böhl-Iggelheim soll ein Ort der
Toleranz und der Menschlichkeit

sein.

 Überall dort, wo gegen diesen Geist
verstoßen wird, werden wir uns

auflehnen und Widerstand leisten,
um unsere Werte zu bewahren. 

Artikel 1 
des Grundgesetzes

„Die Würde des Menschen 
ist unantastbar.“

 


